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Die Stimme des Papstes
Die Geilfahr VO  b eute ist die Müdigkeit der uten

Am ÖOstersonntag hat der Heilige Vater, WIeE all;jährlich Wır W15S5SCH, da{fß iıhr dauerteig des Lebens SC1H wollt doch
W Uhr mMitltags Vo  S der Loggıa der Peterskirche A $ Wır fürchten, daß das Fortdauern der gleichen

den Segen rbi et 7bi erteilt Vor dieser feierlichen Kämpfe das Sıchwiederholen der gleichen Wag-
Handlung hielt er 2172 burze Ansprache das au} dem euch verleıten könnte, den Mut verlieren
Petersplatz versammelte gläubige olk D“On Rom und Laßt euch durch Vater und Hırten VOTLr dieser Be-

drohung warnen.,. Wır möchten daß die Stimme der ÖOster-die Weltr deren Hauptinhalt die Mahnung WAaT ,
nıcht erlahmen Dıiıe Ansprache hatte tolgenden Wort- glocken euch zugleich MITL der Freude, dem Frieden, der
laut brüderlichen Liebe auch diese ernstie Mahnung Zutragt

die Gefahr VO  3 heute 1St die Müdigkeit der Guten! Schüt-Von SaNzCM Herzen StEimMMmMeEn Wır den Lobgesang für
den Höchsten Gott Al der ‚niederschlägt un wiederauf- telt alle Erschlaffung aAb enttaltet wieder die gewohnte

Tatkraftriıchtet weıl Er Uns hat, euch geliebte Söhne Nehmt euch den auferstandenen Erlöser ZU Beispiel derRoms un der VWelt, wieder VO dieser Loggıa AUS

teierliıchen Tag der Auferstehung un der christlichen den Tod für besiegt hat (vgl ROöm SO sollen
Freude IMN1£ dem Blick und dem Geist umarmen auch die 1ege, die ıhr bereits durch WG Mitwirkung ür

den Glauben, für die Kırche, für die MenschheitBe1 euch un der SanNnzCch Kırche sehen VWır IMI Ergrif- habt SOWEIL euch liegt test und dauerhaft vemachtfenheit, hier Schwung apostolischer Ausbreıitung, dort
ehrenvollen Fesseln, den Glanz des auferstandenen werden uht euch nıcht tatenlos auf den Lorbeeren der

Vergangenheit AUS; haltet nıcht A dieHerrn glor1am 1d1ı Kesurgenti1s (Ostersequenz) Furche betrachten, sondern befestigt das einmal ylück-Das Ostergeheimnis predigt euch heute WIC das
Geheimnis des Lebens, das über den Tod trıumphiert lıch Eroberte und estrebt zugleich nach Ya

wachs.das Leben Gesetz un Bestimmung VO: Gott — Geliebte Söhne! Bleibt wachsam ı Glauben und verbun-Wırd 6S Gott oder 111 Unwissenheit den ı EintrachtGott gelebt, 1ST jedes Leben, auch das durch Werk un Ihr, sehr geliebte Priester un Laıen, die ıhr nahen un:acht hervorragende, ein unfruchtbater Blitz, den eın fernen Gegenden tür Christus leidet ohne da{f sıch H1sGedenken über das rab hinaus wieder anzünden kann: C1MN Anzeıichen wıirklicher Wandlunez Horizont
CS 1SE Jenseits Za Auferstehung der Verdammnıis be- teststellen ließe auf Den der ages dem
SE1IMMET (Joh 29) Doch jedes noch unscheinbare Leben, Volk das Er befreien wollte, Weg öftnen
das Gott gelebt wird Same herrlicher ınge, 1STE wufßte
1ine unvergängliche Sınfonie, die der Tod nıcht abreißt, Ihr alle schließlich die ıhr euch aufrichtig darum müht,sondern verklärt un auf Erden, alles vorübergeht, der geAaANSSLELCN Menschheit den Frieden bewahren,
1ST 6S 1NEe Botschaft unsterblichen Lebens aßt euch durch die Schwierigkeıiten des Unternehmens
Inzwischen stellen sich euch Erwartung der CWISCH nıcht nNntimufIıSeEN die Güte der Sache MOSC euch Ausdauer
Herrlichkeit, der Gegenwart Aufgaben des Lebens, nıcht verleihen, und der Fürst des Friedens elber, Christus,
des Todes Verbreitet nach allen Seiten den Lebensstrom, MOSC euch stärken
den iıhr VO Christus empfangt Teilt frische der Das SC1 der Wounsch Unsres Herzens, während Wır auf
den Brüdern MI1C, die Dunkel des ITrtums leben: xjeßt euch uUure Famıilıen, besonders auf die Ärmen, dıe Kran-
Fluten davon über die heutige VWelt AUS, die vorläufig noch ken,; die Leidenden, un: auf alle geliebten SSöhne der
auf tödlichen Pfaden des Hasses schmachtet. SaNzZCh Welt den Segven des Hımmels herabruten

ber die Möglichkeiten und Grenzen der Psychotherapeuftik
Am Aprıl 1953 empfing der Heilige Vater die eil- len, sind Sıe Uns gekommen, den Segen des Stell-
nehmer Internationalen Kongreß ür Psychothera- vertrefifers Chriastı empfangen

ern entsprechen Wır Ihrem Wunsch un benutzenDeutik und Blinısche Psychologie, der Rom und
hielt die folgende bedeutungsvolle Ansprache SC dıe gleich die Gelegenheıt, S1e Cc1in Wort der Ermuti-

ozele Fragen die der etzten eıt 7zwıschen heo- Zuns richten un: Ihnen CIN1SC Hınweise geben
Die Wissenschaft behauptet, daflß durch Beobachtungenlogie UN: Psychotherapie entstanden sınd grundsätzlich

blärend eingreift Tietenschichten der menschlichen Seele Zutage gefördert
worden sind und SIC 1STt bemuht diese ıhre Entdeckungen

Wır heißen Sıe willkommen, geliebte Söhne un: Töchter, verstehen SIC auszulegen un nutzbar machen Man
die Sıie sıch VO  - überallher Rom eingefunden haben, spricht VO  3 Dynamısmen, VO  $ Determinismen VO  3

sıch gelehrte Vorträage anzuhören un siıch MILL Mechanısmen, die der Tıiefe der Seele verborgen Al,
den Fragen der Psychotherapeutik un der klinıschen die MMAaNENTLE Gesetzen gehorchen un denen
Psychologie auseinanderzusetzen Ihr Kongreß ISTE Nnu  ; SCWISSC Handlungen hervorgehen Zweitelsohne sind
eendet un Ergebnisse und den Ertfolg Ihrer diese Unter- und Unbewußten S1e drıingen
künftigen Untersuchungen un: Tätigkeiten sicherzustel- jedoch auch den Bereıch des Bewufiten durch un:
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be tiımmen da elbe tet über Seele, nich D}

be eıt furanerkannte Vorgehen verfügen, durch die INan Intensıität, ung ha die
stande SCI, die Geheimnisse der Tiefen der Seele jedoch der Zentralstelle anvertraut, der Geistseele, be-
erforschen, S1e aufzuklären und SICc auf den richtigen VWeg gabt MI Vernunft un: Wıllen un normalerweise i der

bringen, wenn SIC unheilvollen Einfluß Aaus- Lage, diese Kräfte Zzu steuern. Da(ß diese Dynamısmen
üben. auf ine bestimmte Tätigkeit drängen, bedeutet nıicht nNOt-
Das siınd Fragen Ihres Forschungsgebietes die nach den wendig, daß S1C S1IC CTIZWINSCNH.
Gesetzen der wissenschaftlichen Psychologie erforschen Es hieße 1nNe ontologische un psychische Realität Jleug-
siınd. Das gleiche gilt für die Nutzbarmachung DSY- NCH, wollte INa  - der Seele ihre Zentralstellung
chischer Methoden. Die theoretische un die praktische machen. Es 1SE daher ıcht möglıch, bei der Untersuchung
Psychologie OgCNH siıch jedoch bewußt leiben, die 1ine des Verhältnisses des den Dynamıismen, AUuUs denen
WI1IeC die' andere, daß sS1ie nıcht die VWahrheıiten, die durch zusammehgesetzt IST, theoretisch die Autonomie des
Verstand un Glauben siıchergestellt sınd WI1e auch ıcht Menschen, seiner Seele rückhaltlos zuzugeben un:
die bindenden Gebote der Moral außer acht lassen dürfen gleich danach hinzuzufügen, daß dieses theoretische Y1ın-
Im ver':  NCN September (13 September 19572 AAS Z1pP der Wıiırklichkeit des Lebens ausgeschaltet
Jahrg MN haben Wır dem Wounsch der SsSC1HN scheint oder doch aut G1 iınımum beschränkt
Teilnehmer ersten Internationalen Kongrefßs für 1SE In der Wıiırklichkeit des Lebens, Sagt man, 1ST der

Mensch frei, seinem 'Tun innerlich ZUZ  mmen,SE 5 Histopathologie des Nervensystems entgegenzukommen,
K die sıttlichen renzen der medi!zinıschen Forschung aber 1St nıcht frei SC1NECM Tun selbst An die Stelle

un Behandlung aufgewiesen (vgl Herder-Korrespon- der Eigengesetzlichkeit des freien Wıllens die Fremd-
denz Jhg., 71 fT.) Dies ZUr Grundlage nehmend herrschaft der instinktiven Grundkräfte SO hat der
möchten Wır heute CIN15C Erganzungen hinzufügen. Kurz Schöpfer den Menschen nicht gebildet Die Erbsünde
gESAZL Wır haben die Absıcht die Grundhaltung autf- ihm nıcht die Möglichkeit un: die Verpflichtung,
9 der der christliche Psychologe un Psycho- S1: durch e1iIn: Seele selbst führen Man wırd doch
therapeut verpflichtet ı1SE. ohl nıcht wollen, daß die psychischen Störungen
Diese Gründhaltung Aßt sıch auft tolgende Formel und die das normale Funktionieren des Psychischen durch-
bringen: Dıie Psychotherapie un die klinische Psycho- kreuzenden Krankheiten das gewöhnlich Gegebene sind
logie INUSsSenN den Menschen betrachten als PSY- Der siıttliche Kampf auf dem rechten VWeg leiben,
chische Einheit un Ganzheit, als 1Ne S1 geglie- beweist nıcht die Unmöglichkeit, ıhn einzuhalten, un
derte Einheit, als sozıiale Einheit un: als nNn- gzibt keine Berechtigung, VO ihm abzuweichenE  E  >  E dente, Gott strebende Einheit

Der Mensch als eCINeEe sıch geordnete Einheit
Der Mensch als psychische FEinheit un Ganzheit Der Mensch ı1SE inNne sıch georc_l_ne::e Einheit un (Ganz-

Dıie Medizin Jlehrt, den menschlichen Körper als heıit, C Mikrokosmos, ine „politeia“ MI Verfas-
Mechanısmus VO  e} höchster Präzısıon betrachten, eiINCN SUuNg, die VO Z weck des Ganzen bestimmt wird un
Mechanısmus, dessen einzelne Bestandteile ineinander- die Tätigkeit der Teıle aut den Zweck des Ganzen hin-
gyreifen un miteinander verkettet sind die Stellung un ordnet nach der wahren Ordnung ihres Wertes un: ıhrer
die Eigenheiten dieser Bestandteile an  o  en Ganzen Funktionen Diese Verfassung 1St etztlich ontisch und
aAb SIC dienen der FExıistenz des Ganzen un dessen Funk- metaphysisch nıcht psychisch un personal bestimmt
tiıonen Dıese Auffassung gilt noch mehr VO  3 der Man hat Gegensatz 7zwiıischen Metaphysik und Psycho-

Ganz Unrecht!Seele, deren Einzelelemente noch 1e1 sorgfältiger logie betonen INUsSsSCcChN geglaubt.
aufeinander abgestimmt siınd Die verschiedenen psychi- Das Psychologische lıegt selber innerhalb des Ontologı1-
schen Fähigkeiten un Funktionen ordnen sıch den schen und Metaphysischen.
Gesamtkomplex des ZEeISLIECN Seins C1in un ordnen sıch Wir haben Ihnen diese VWahrheiten ı1NS$ Gedächtnis g..
SCINCT Finalıtät rufen, C1Ne Betrachtung über den konkreten Men-
Wır rauchen uns über diesen Punkt nıcht länger schen daran knüpfen, dessen innere Ordnung
verbreiten ber S1e INUsSsSenN als Psychologen un I hera- geht Man hat tatsächlich Gegensatz zwischen der
peuten MM1C diesen Tatsachen rechnen Die Existenz traditionellen Psychologie un Ethik un der modernen
jeden psychischen Fähigkeit oder Funktion 1ST gerecht- Psychotherapeutik un klinischen Therapie behauptet
fertigt durch das 7Zie] des Ganzen Was den Menschen Dıie tradıtionelle Psychologie und Ethik hätten, be-
ZU Menschen macht, 1ST VOTLr allem die Seele, die W esens- hauptet Man, das abstrakte Wesen des Menschen ZU
form sCINCTr Natur Von geht etzten Endes jedes Gegenstand den homo ut S1C, der reilich nirgendwo
menschliche Leben Aaus In iıhr wurzeln alle seelischen EXISTLIErTt Dıie Klarheiıt un logische Geschlossenheit der
Dynamısmen Samıct ihrer Eigenstruktur un ıhren Organı- ZENANNIECN Diszıplinen verdienten Bewunderung, NUur
schen (Jesetzen. S1e 1SE CS, die VO  $ der Natur bestimmt IST, krankten SIC dem Grundfehler, daß SIEC auf den wirk-
alle Kräfte lenken, insofern diese nämlıch noch nl  cht lichen Menschen, WIGC leibt Uun: lebt, ıcht anwendbar
ıhre letzte Bestimmung erreicht haben Aus dieser ONLO- Die klinische Psychologie dagegen gehe VO WI1L.  k-
logischen un: psychologischen Gegebenheit folgt, daß lichen Menschen AauUs, dem homo ut 1C, un mMan sagt
INa  } sıch VO  e} der Wiıirklıchkeit entfernen würde wollte zusammentassend da{fß zwıschen beiden Auffassungen
IN  3 Theorie un Praxıs die Zuständigkeıit, über das C1MNn Spalt klaffe, der sich nıcht überbrücken äßt solange
CGanze bestimmen, Einzelkraft an  rauen, Z. die traditionelle Psychologie un FEthik ıhre Stellung

der Grunddynamismen, un: damıt Sekundar- nıcht andern
kraft das Steuer überlassen Diese Dynamısmen können Wer die Struktur des wirklichen Menschen studiert, mufß

der Seele, Menschen SC1IN, SIC sind jedoch iıcht die tatsächlich den „existentiellen Menschen ZU: egen-
f  da
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nd 1ST, ıh na WIr ‚ wenn 6S S1 m Abirrungen uf
nlagen, die n{lder mgebung, die Erziehung, . Gebiet des Sexuellen handelt. VWır INC1INEN die totale

persönliche Entwicklung, innersten Erfahrun- sexuelle Aufklärung, die nıchts verschweigen un nıichts
SCNH un: die zußeren Begebenheiten geformt haben Nur Dunkeln lassen 11l Liegt darin nicht 1106 verhäng-dieser konkrete Mensch EXIStIErTt Und doch gehorcht die nısvolle Überschätzung des Wiıssens? Es >1bt auch A1416
Struktur dieses persönliıchen bis 118 kleinste den ONTtO- &iwirksame sexuelle Erziehung, die siıcherer, ruhigerJlogischen un metaphysischen Gesetzen der menschlichen Sachlichkeit mitteılt, W 4S der Mensch WI1ssen mu{fß
Natur, von denen Wır vorhin gesprochen haben S1e sind mIi1t sıch selbst un seiner Umgebung fertig WEI-
CS, die iıhn geformt haben un die iıhn deshalb teuern den, die 1 übrigen aber der sexuellen Erziıehung WI1C
un richten inussen Der Grund dafür liegt darın, da{fß der Erziehung überhaupt den Akzent vorzüglıch auft die
der „existentielle Mensch SCINCT innersten Struktur Selbstbeherrschung un relig1öse Formung legt Der Heı1-
IMI dem „essentiellen Menschen iıdentisch 1ST Die C1MN- lıge Stuhl hat urz nach der Enzyklıka apst 1US XI
tielle Struktur des Menschen verschwindet nicht, WEeNN über die christliche Ehe (S 2 März 1931
die individuellen Merkmale hinzukommen: S1IC VvVerwan- AAS Jahrg 118) diesbezügliche Normen aut-
delt sıch ıcht 1nNe andere menschliche Natur jel- gestellt. Diese Normen sind weder ausdrücklich noch V1id
mehr beruht gerade die Verfassung, VO  e} der eben die factı zurückgenommen worden.
ede WAar, ihren Grundwahrheiten autf der W esens- Was VO  } der schrankenlosen Aufklärung therapeu-struktur des konkreten wirklichen Menschen tischen Zwecken gESART wurde, gilt auch vVon bestimmten
Es WAare deshalb abwegig, ur die Wiırklichkeit des Lebens Formen der Psychoanalyse Man -sollte SIC ıcht als den

YNormen aufzustellen, die VO der natürlichen un christ- VWeg bezeichnen, sexuell-psychische Störungenlıchen Sıttlichkeit abweichen un die INnan IMIt dem Wort mildern oder heilen Der oft wıiederholte Satz daß
„Personalethik“ ezeichnen möchte, die ZWAar der die sexuellen Störungen des Unbewußten, yleich allen

ÜE SCWISSC Orientierung fände, aber keine anderen Störungen gleichen Ursprungs, 1Ur durch Be-
StrenNge Bindung Ss$ie hätte Das Grundgesetz für die wußtmachen ehoben werden können, gilt nıcht NCe1N-
Ordnung des konkreten Menschen 1SE nıcht konstru- geschränkter Allgemeinheit. Die indirekte Behandlung
nN, sondern anzuwenden hat auch ihre Wirkkraft und ı1SE oft durcha S genügend.

Bezüglıch des psychoanalytischen Verfahrens auf SCXU-
Der Mensch als soztzale Einheit ellem Gebiet hat Unsere oben angeführte Ansprache

VErgaNSCNCN 13 September bereits die berücksichti-Das bisher Gesagte gilt für das persönliche Leben des
Menschen Das Psychische begreift aber auch sein Außen- genden sittlichen Schranken aufgezeigt Es annn der

Tat ıcht als sittlıch zulässig bezeichnet werden, denverhältnis sich, un 1St ein begrüßenswertes Bestre- ganzecn Unbewußten und i der Erinnerung schlum-ben; C1in Feld Ihrer , Forschung, auch diesen Soz1ial-
psychismus i sıch un seinen Wurzeln erforschen, ıhn mernden Inhalt sexueller Vorstellungen, Afiekte un

Erlebnisse i1115 Bewußtsein rufen, also psychisch CN-für die klinische Psychologie un Psychotherapeutik NUutLZ- Wartıg machen. Wenn na  e} auf den Einspruch derbar machen. Nur halte man dabe; die Tatsachen selbst Menschen- und Christenwürde hören will, WEr würdeun: ihre Deutung reinlich auseiınander. dann behaupten gCNH, da{ß dieses Verfahren keineDer Sozlilalpsychismus erührt S1: MI dem Sıttlıchen, sıttliche Gefährdung weder für den Augenblick noch fürun: auf Strecken deckt sıch die sittliche Stellung-
nahme MI der ernstien Psychologie un Psychothe- Spater sıch schließe, während doch die therapeutische

Notwendigkeit solch hemmungslosen AufdeckensNur CIN1ISCH Stellen fehlt die VWertung des SO- War behauptet wird, doch 18 noch keineswegszialpsychıismus durch Cin Zuviel un C1in Zuwenig Be1 WwW1esen 1st?diesem Punkt möchten Wır urz verweılen Was aber das Zuviel des Sozl1alpsychismus betrifft,Das Zuwenig des Sozlalpsychismus Es g1ibt C1inNne psycho- liegt der Forderung unbeschränkten Aufgebenslogisch WI1IGC sittlich krankhafte Ichverhaftung, über deren
Ursachen Ihre Wissenschaft befinden mag Wenn diese des und seiner Selbstbehauptung In Hınsıicht darauf

möchten Wır Z W Dıinge berühren Grundsatz un:Ichverhaftung auch auf den siıttlichen Bereich übergreift, Punkt der psychotherapeutischen Praxıs
WCECNN sıch Z Dynamısmen WI1C Machttrieb, Gel-
tungstrieb, Sexualtrieh handelt, dürfte die Psycho-

Aus psychologischen Darlegungen erg1bt siıch die
These, daß die uneingeschränkte Extraversion das Grund-

therapeutik JJENC Ichverhaftung nıcht ohne als AI ZESETZ des naturgewollten Altruismus Uun: seiINer Dyna-Art Schicksa] behandeln, als ine Übergewalt des Aaus dem IN1ısmMCN bildet. Das 1ST C1in logischer, psychologischer un
Unterbewußten hervorbrechenden affektiven Impulses, ethischer Irrtum. Es &1bt Selbstschutz, MS Selbst-
welcher der Steuerung durch die Seele un das Gewı1issen achtung, ine Selbstliebe un 1Ccn Selbstdienst die nl:  cht
eintach 1SE Man darf den konkreten Menschen MUT: gerechtfertigt, sondern VO  3 der Psychologie un VO
MI SC1NECM persönlichen Charakter nıcht schnell Z Sıttengesetz gefordert sind Das IST ine natürliche
Triebwesen degradieren Auch WwWeNn VO  $ seıiten des Selbstverständlichkeit un Aristliches Glaubensgut
Therapeuten gut ZEMECINT 1ST, empfinden feinfühlende gleich (vg]l Thomas 76 C}
Menschen diese Herabsetzung auf die Ebene des Instinkt- Der Herr hat gelehrt Liebe deinen Nächsten W1e dich
un Sınnenwesens doch sehr bitter Man übergehe auch selbst (Mark 31) Christus also als Ma(ßstab
nıcht Unsere Bemerkungen VO  3 vorhin über die Wert- der Liebe ZU Nächsten die Liebe sıch selbst, iıcht
ordnung der Funktionen un: die Rolle ihrer zentralen umgekehrt Die angewandte Psychologie würde dieser
Steuerung. Wirklichkeit nıcht gerecht, wollte SiCc jede Berücksichti-
Eın Wort auch über die Metfiode‚ die VO Psycho- gun des als psychische Verhaftung, als Abirrung, als
logen Z Befreiung des von SCINECTr Gehemmtheit Zurückgehen auf ein früheres Entwicklungsstadium abtun
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wissenschaf tliches System St sıcher nichtun dem Vorwand, daß S1e sıch dem natürli$en Altru- bringen sucht,
1Ssmus des Psychischen widersetze. beanstanden, wenn auch diese Forschung Hen 1St un:
Der Punkt der psychotherapeutischen Praxıis, den Wır hre Terminologie sich 1n der Vergangenheit nıcht findet.
anmeldeten, etrifit eın wesentliches Interesse der Gesell- Wır machen auf dies letztere aufmerksam, weıl leicht
schaft die Wahrung des Geheimnisses, die be; AÄAnwen- Mißverständnissen führen kann, wenn die Psychologie
dung der Psychoanalyse gefährdet wırd. Es 1St durchaus bereits 1mM Gebrauch stehenden Ausdrücken einen
nıcht ausgeschlossen, daß eın geheimes TIun oder Vıssen, Sınn zibt. Es wird der Klugheıt un Zurückhaltung auf
1Ns Unterbewußtsein verdrängt, schwere psychische StO- beiden Seıiten bedürfen, um Mißverständnisse verme1-
rungen hervorrufr. Wenn dıie Psychoanalyse die Ursache den un: eın wechselseitiges Siıchverstehen ermöglıchen.
dieser Störung aufdeckt, wird s1e ıhrem Grundsatz ZC- Es bleibt den Methoden Ihrer Wıiıssenschaft überlassen,
ma jenes Unbewußte Sadanz hervorziehen wollen, CS die Existenz, Struktur un: Wirkungsweise eines solchen
bewußt machen un das Hındernis beheben. Dynamısmus klären. Eın posit1ves Ergebnis braucht
ber Z1Dt Geheimnisse, dıe man unbedingt verschwe!1- nıcht als mIt Vernunift oder Glauben unvereinbar be-
SgCHh mufß, auch dem Ärzt gegenüber, auch auf die Gefahr zeichnet werden. Es würde NUur zeıgen, daß das „ CISC
schwerer persönlıcher Schädigungen hın Das Beicht- b alıo“ bıs ın seine tiefsten Wurzeln „CSSC ad alıum“ IST,
geheimnı1s leidet keine Enthüllung. Ebenso darf das AÄAmtts- und das Wort des Augustinus „Fecıistı 1105 ad LE, I:

geheimnis keinem andern mitgeteılt werden, auch iıcht Inquietum esSLt COr NOSTFUmM, donec requlescat in te  « (Cont.
dem Arzt. Dasselbe gilt tür andere Geheimnisse. Man (22 W fände ine NCUC, ın den Urgrund des psych1-
beruft sıch autf den Grundsatz: AB proportionate schen Seins greifende Bestätigung. Es würde sıch Ja
ZraVvı licet unı 1F0 prudenti G1 secret1 tenacı einen allen Menschen, allen Völkern, jeder Kultur un
manıiıtestard.“ Der Grundsatz stımmt innerhalb Ng Epoche zukommenden Dynamıiısmus handeln. Welch
Schranken für bestimmte AÄArten von Geheimnissen. Man wertvolle Hılte für die Suche nach Gott und die Gewiß-
darf ıh aber nıcht hemmungslos in der psychoanalyti- heit Gottes!
schen Praxıs zA Un Anwendung bringen. In den Bereich der transzendenten Beziehungen des
Mıt Rücksicht auf die Sıttlichkeit, 1in erster Linie aut das Psychischen gehört sodann das SchuldbewulßSstsein, das
Allgemeinwohl, annn der Grundsatz der Diskretion be] Bewulßtsein, a  Nn eın höheres Gesetz verstoßen haben,
Anwendung der Psychoanalyse nıcht stark er- obwohl INan seine Verpflichtung anerkennt. Eın Bewußt-
estrichen werden. Es handelrt sich dabei selbstverständlich se1n, das ZUr Qual, Ja ZUr schweren psychischen Störung

werden annnnıcht 1n BRSSGET Linı:e die Verschwiegenheit des Psycho-
analytıkers, sondern die se1ines Patıenten, der oft Die Psychotherapie steht hier VOr einem Phänomen, das
keinerlei cecht besitzt, seine Geheimnisse preiszugeben. ıcht ihrer ausschließlichen Zuständigkeit gehört, denn

1st ebenso, WeNn nıcht vorwıegend relig1öser Art. Nıe-
Der Mensch als transzendente, (Jott mand wırd in Abrede stellen, daß eın unbegründetes,

strebende Einheit auch krankhaftes Schuldgefühl geben annn un: nıcht
Dieser letzte Aspekt des Menschen wirft dreı ragen auf, selten x1Dt. Es aMın aber auch das Bewußfßtsein einer wirk-
die Wır nıcht unberührt lassen möchten. lıchen Schuld vorliegen, die nıcht yebülßt ISE. Weder die

Psychologie noch die Ethik haben eın unfehlbares Kriıte-Zunächst weist die Forschung auf eiınen Dynamiısmus hın,
der in den Tiefenlagen des Psychismus seine Wurzel hat 1um für den Einzelfall, denn der Gewissensvorgäng
un auf das über dem Menschen lıiegende Unendliche hın- des Schuldigwerdens 1St persönlicher und empfindlıcher

Struktur. Wesentlich aber iISt, daß eın wirkliches Schuld-drängt, nıcht auf rund einer Erkenntnis desselben, SON-
dern iın einem unmiıttelbaren, AUS dem W esen selbst SLAam- gewordenseıin durch keine blofß psychologische Behandlung
menden Gravıtieren nach oben. Es wird in diesem Dyna- geheilt werden kann. Wenn der Psychotherapeut auch,

vielleicht im besten Glauben, 1n Abrede stellt, bestehtm1ısmus ine selbständige, die fundamentalste Grund-
krafrt der Seele erblickt, eın unmıttelbares aftektives fort. Mag durch die arztliche Autorität, durch Auto- oder
Drängen der Seele ZU Göttliıchen hın, w1e die Blume Fremdsuggestion das Schuldgefühl ZU Abklingen gCc-

bracht werden die Schuld leibt, un ware Selbst-ohne Erkenntnis sıch dem Licht der Sonne öffnet, oder
W1e das ınd unbewußt atmet, sobald geboren ISt, und Fremdtäuschung, wollte die Psychotherapie, das
Dieser Aussage mOöge sogleich iıne Bemerkung hinzu- Schuldbewußtsein beheben, behaupten, die Schuld

bestehe nıcht mehr.gefügt werden: Wenn erklärt wird, daß ın jenem Dyna-
mısmus der Ursprung aller Relıgion liege und 1n ıhm das Der Weg, die Schuld eheben, lıegt außerhalb des eın
allen Religionen Gemeinsame aufscheine, WwI1issen wır Psychologischen; lıegt, w1e der Christ weıiß, in der

Reue und 1n der sakramentalen Lossprechung durch dendoch, da der rsprung der Religionen ın der natur-
lıchen W16e übernatürlichen Gotteserkenntnis un: CGottes- Priester. Hıer wird die Quelle des Übels, die Schuld
verehrung, nıcht 1m Unter- oder Unbewußten lıegt, nıcht selbst, WCSSCHOMMECN, auch wenn das Schuldbewußtsein

noch weiterwırken sollte. Es 1St heutzutage nıcht selten,1n einem aftektiven Impuls, sondern 1ın der klaren un
sicheren Erkenntnis Gottes durch seine natürliche und daß der Priester seinen Pöniıtenten bej gewIlssen patholo-
posıtıve Offenbarung. Das 1St Lehre und Glaube der gischen Fällen den Arzt verweılst: hier 1St der Fall

gegeben, umgekehrt der AÄArzt seiınen Patienten GottKırche, VO Wort Gottes 1mM Buche der Weısheıit un: 1m
Römerbrief bıs hın Z Enzyklika Pascend: e  Domuinicı bzw jenen zuführen ollte, die die Macht haben, ıhm
ZreQ2S Unseres seligen Vorgängers 1us Gottes Stelle die Schuld selber abzunehmen.
Dieses vorausgeschickt, bleibt noch die rage Jenes - Eın etztes se1 bezüglich des transzendenten psychıschen
heimnisvollen Dynamismus. Zu ihr dürfte Sagc se1n: Gerichtetseins autf Gott Betont: Die Ehrfurcht VOTLr Gott
Da sıch die Tiefenpsychologie auch MI1t rel1ıgös-psychl1- und seiner Heıiligkeit sollte sıch immer 1mM bewufßten Iun
schen Inhalten befaßt, S1E analysiıeren und S1e ın ein un Lassen des Menschen widerspiegeln. Wenn solches

356



T M
(>

TITun auch ohne subjektive Schuld des Handelnden psychische Entspannung, also für den Zweck des eıl-
VOo göttlichen Urbild abweıicht, wiıderspricht seiner vertahrens notwendig erscheinen sollte. Es darf nıie
etzten Bestimmung. Hıer lıegt der Grund, auch einem bewußten Tun geraten werden, das eine Entstel-
die SOgCNANNTE „materielle Sünde“ 1St, W ds nıcht lung, keıin Bıld der göttlichen Vollkommenheit ware.
seın soll,; s1ı1e ın der sittlıchen Ordnung nichts In- Das ISt CS, W AsS Wır 7]aubten, Ihnen vorlegen sollen.
diferentes darstellt. Seien Sie 1mM übrigen versichert, dafß die Kirche Ihr Mühen
Fuür die Psychotherapie erg1ıbt sıch daraus eine Schlufß- un Forschen MIt WAarmer Teilnahme un mi1ıt besten
folgerung: s1e darf der materiellen Sünde nıcht gleich- Wünschen begleitet. Sıe arbeiten auf einem schr schwie-
gyültiıg gyegenüberstehen. Sıe MAas dulden, w 4S für den rıgen Feld ber Ihr Schaffen kann für die Heıilkunde,
Augenbliıck unvermeıdlich ISt ber S1Ie mMu WI1ssen, dafß für die Kenntnıis des Seelischen überhaupt und für die
(SOft jenes Iun nıcht billigen annn Noch weniger darf relig1öse Anlage und Vervollkommnung des Menschen
die Psychotherapie dem Kranken den Rat erteilen, das wertvolle Ergebnisse zeıtigen. Da{iß Gottes Vorsehung
materıiell Verkehrte ruhig weıterzutun, weıl Ja un: Gnade Ihre VWege leite, als Unterpfand dessen C1-
ohne subjektive Schuld tun wird, un dieser Rat 1St auch teilen Wır Ihnen in väterlicher Liebe den Apostolischen
dann abwegig, WEeNn solches Tun des Kranken für seine egen

An die Piarrer un Fastenprediger oms

Da der Heilige Vater Begınn der Fastenzeıut durch Statthalter vertreten wird (vgl Röm IZ 4—D6; KOrF. I2
seine Erkrankung verhindert WT , OLE uÜblich die Pfarrer 12—27/; Eph 4, 4
und Fastenprediger Roms empfangen unN ıhnen einen och 71Dt ein Bild, autf dem Jesus, WwI1Ie iıhr wiıßt, ganz
Leitgedanken für ıhre Predigten mitzugeben, hat besonders besteht: halt sıch dabej auf und weıst auf
1: diesem Jahr, da er Sie eyrsSt März hbe: sıch sehen seine Elemente hin, erklärt se1ine Bedeutung, schlägt seinekonnte, seiner Ansprache einen Ton väterlicher Teilnahme praktischen Anwendungen VOLr die Kırche 1sSt eın Schaf-
und Aussprache gegeben. Die Ansprache hat tolgenden stall, de einen obersten unsiıchtbaren Hırten, Christu  S  S
Wortlaut: selber, hat, dessen Wiille jedoch 1St, daß se1ne Stelle

auf Erden eın siıchtbarer Hırte tritt, der apsAuf diese Audienz, geliebte Söhne, haben Wır nıcht —
zichten können. Kaum haben Unsere Kräfte Uns 0M  W 1e-

Wenn Wır vertraulıch euch reden wollen, WwW1e ein
Vater gegenüber seinen liebsten un nächsten Kındern

der erlaubt,; haben Wır euch eiligst Uns gerufen,
Uns M1t euch unterhalten, euch mehr tut, können Wır euch SAagCNH, daß wenıge Stellen des

Evangelıums csehr Gegenstand Unserer Meditationennoch mIit dem Herzen als miıt den Lippen sprechen. und sind W1e diese, die die Kiırche als Schafstall

Teilhabe Hiırtenamt beschreibt un ıhrem aupt den zugleich demütıgen und
großen Lıtel eines Hırten o1bt (Joh LO: 1—18) VWenige
Worte klıngen MIt solcher Beständigkeıit, un Wır möch-uUre Anwesenheit hier 1St Uns eın Anlaß inniger Freude,

und drängt Uns, euch Unsere lebhafte Befriedigung tEeNn SagCH, MIt solchem Nachdruck Unser Ohr un:
auszudrücken: denn wenn Uns die Begegnung MI den prägen sıch Unserem Herzen tief ein, W1e das Au
Gläubigen Roms ine solche Freude verschafft, W1C pastor ovıum.“
1el orößer mufß dann noch die Freude se1ın, MIt euch Daher möge euch nıcht mißfallen, wenn der Bischof, der
zusammenzutreften, die ıhr miı1t dem Bischof der Ewigen Hırte Roms, MmMI1t euch diese Stelle nochmals überdenkt,Stadt, Bischof, die Sorgen, Befürchtungen, Hoft- mıt euch nochmals auf diese Worte lauscht. Im VECrSgaN-
NUuNgCN, MmMit einem Wort die Hırtensorge teilt? n  Nn Januar, als Wır die Pfarre Sahba empfangenWır bieten euch also, geliebte Pfarrer Von Rom Uun:
Fastenprediger, Unseren väterlichen Wiıllkommgruß 1n haben, haben Wır Uns hauptsächlich die Gläubigen

gewandt un Ss1e auf die erreichenden Ziele hingewle-der Hoffnung, daß das, Was Wır euch Qanz schlicht agch  Po ] SCH, s1e aufgefordert, SOZUSAZCH in einen heilıgen Wett-wollen, nıcht L1LUT irgendwie Z Erfolg Dienstes streit MmMIiIt den Gläubigen der anderen Pfarren der Stadtbeiträgt, sondern auch die Gelster un Herzen zahlreicher einzutreten. Dabei war anderem Unsere Absıicht,Römer im Bereich apostolischen Mühen erreicht. eın einfaches, praktisches Beispiel aufzustellen, das llIhr wıßt wohl, W1e die Heılıge Schrift, wWwWwenn S1Ce VO  3 der denen nützlich sein könnte, die in der Pfarre der Ver-Kırche spricht, Je nach den Umständen architektonische, wirklichung der „besseren Welt, die Gott will“ (Ermah-soz1ale oder anthropomorphe Bılder benutzt. So ISt die Nnung VO Februar Z mitzuarbeiten wünschen.Kirche eın au der auf einem „Grundstein“ errichtet Ist, Heute wenden Wır Uns gleichsam ZUr Erganzung dessen,test, daß keine Gewalt Von Menschen oder Dämonen Wır damals SagtCNH, besonders euch, geliebte Tıe-
ıh umsturzen kannn vgl Matth 16, 18); S1e 1St eın eich> Ster, die ıhr — jeder 1n seinem Territorium — Mitarbeıiter
dessen Schlüssel in der and dessen lıegen, dem Jesus, des Bischofs beim römischen olk se1d, das einen CI-
der ewige König, die Gewalt binden un lösen auf esenen eıl des allzemeinen Schafstalles Christı dar-
Erden un: 1m Hımmel verlıehen hat (vgl Matth 16, stellt. Darum n Wır jedem einzelnen von euch: u
15— 19 Sıe 1St eın Leıb, dessen Glieder die Gläubigen pastor ovıum.“ Die Pfarre, die Chriıstus dir durch Uns
sind und dessen ewegungen VO dem Haupte gelenkt

der Hırte.
AaANvVvertraut hat, 1St ebentalls eın Schafstall, un du bist_werden, das Christus ist der auf Erden VOo  3 seinem
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